
De examınatione conscıentia2e iın specıalı.
e hora dormiıitionıs et nNnOCcCtLUrnNAae quiet1s,
e vıirtute SanNnCcCia2€e obedientlae.

Incıpıt prıima A, hu1lus opusculı de ımıtatiıone spirıtualıs vıtae pr1moO
capıtulo.

De ervıda exhortatiıone ad virtutes. Cap primum.
Renovamını autem spirıtu menti1s vestrae, aıt Heatıls Paulus apostolus-

Incıpıt regıistrum secundae Dartıs.
De recognıtıione propriıae fragılıtatıs
e CONteMPLIU ana lorıae
De fidelı et veracı aM1CO

supportatione fraternae infirmıtatıs
e spirıtualı 1n0D1a subtractione suavıtatıs internae
DDe humualı subijectione et proprıa resıgnatıone
De laude (cle1 in trıhbulatiıone
e aude le1l devotione s N E
[JIe aude le1 TtOfO affectu

Cognovı domıne qul1a aequltas iuche1i2 [uUAa et ıIn verıtate 1L  D humılıastı
1116 Haec verba sanctı prophetae et humilıs reg1s Davıd.

(Jratio Sicut incensum vespertinum ıCl ascendat ef placeat t1bı
In geternum. Amen. (Continuatu

Des Stiftes Muri letzte Jahre und die Uebersiedlüng
ach Gries.

$

Von . 087 r d R: Lier h (2 117 [*

(Wortsetzung.)
I1 O Zwischenzeit bıs Z W ahll eines

Abtes

Mur:i dıie ITrauerbotschaft dem Hinscheiden
des es 1n der IHruhe des November eingetrof-

fen Schon L,  9 da I1Nan den bald oglıchen Lod desselben
befürchtete un einen Veberfall der Kegilerung voraussah,
berijeth sıch der Convent, W1Ee C WEeNn ler Aht sterbe, mi1t
dessen Hinterlassenschaft ın Kngelberg schalten und walten



koönne oder müsse, da mit dem Ahbsterben SEINES Abtes der
C(onvent kırchenrechtlich Dispositionsberechtigter und Ver-
pflichteter des K lostervermogens bıs VADER Ernennung eINeEs
WE ECN es, also auch des Vermogens würde, welches der
Abt Ambros1ius be1l sıch habe ach reiflichem Berathen fand
der Convent, ass dieses Vermogen /R CR CHEN Händen
nehmen musse ; denn entfliehen, WwW1e seinerzeıt der A.bt,
koöonne der (‚onvent nicht , un iın OCO eiıben dürfe
sıch einem Crimınalprocess c K lostervermögens - Ver-
schleppung, W1€e den Ahbt Ambros1ius wirklıch ohb-
waltete, un der sofortigen sicheren K.losteraufhebung ohne
absolute oth nıcht blossstellen Beıides aber wäre VOTauUuUS-

zusehen, W e der Convent anders dısponiren, das Ver-
mogen igynoriren oder A Dritte ubergeben, ın remden Hän
den oder SONS anden kommen lassen wollte Als dıe
Todesnachricht, W1Ie SESALT, angelangt WAar, versammelte siıch
nach der Prim da  S Capıtel, bestätigte die bisherigen BPeamteten
des Klosters, beschloss dem apostolischen Nuntius 1n SChWYZ,;
dem Präses der Benedictiner-Congregation 1n kEıiınsıedeln
und der aargaulischen kKegierung durch Kxpressen den O
destall anzuzeigen nd Seizte einstweilen den D November
als W ahltag des NMeUenNn Praäalaten test Der Landammann,
welchem er 1n Aarau mundlıch das Ableben des
Abtes mittheilte, entgegnete hinsichtlıc der W ahl, dass ET

die kReglerung davon verständigen WO
Am November wurde VOTIN Bezirksamte dem Capıtel

anvezeıigt, dass S sıch 111 Uhr Zu versammeln habe,
Kröffnungen eiINEeSs Abgeordneten der kKRegierung entgegen-
zunehmen. ]dieser lLandamman Dorer selbst) erschien in. Be:
oyleitung des Bezirksamtmannes und eines Standesweibels
U7 E Uhr s W jedoch Patres ZUZERECN, weiıl
einige nach Kngelberg den kKxequien und andere Zu —

deren auswartıgen (rxottesdiensten verreist i8| Der CO  z}
m1ssär erklärte, 6S handle sıch 3881 die ausländıiıschen Schuld
tıtel, 1in die Sicherstellung dıieses gyefährdeten Klostergutes
und die Mitwirkung des Conventes / dessen KErhaltung, W1-
drigenfalls eine Abtwahl nıcht gestattet wuürde ; sodann egte
€1: larauf bezügliche Punkte ZU Beantwortung VOT un
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wollte azu anfänglich [1UT hıs Uhr eıt Sewähren. Auf
die Vorstellung U  O Necans , ass iıhrer. zu wenıge seiqn
und dıie nicht A weıt VOIN Kloster Entfernten erwarten

könne, verlangerte AD DDorer d1e Frist hıs Abends Uhr
Die wesenden, welche benachrichtigt werden konnten,
wurden 11UNMN W 0 A Boten Z schleunıgen Rüc aufge-
ordert Um ( Uhr Traten dıe Capıtularen ZUSaINmMMeN

nd beriethen die Antwort' auf Cie gyestellten Fragen. Der
(OMMISSAaT verlangte namlıch a) Cd1e Statuten des Klosters
1n DBetreff der Abtwahl; eıne Krklärung des (‚onventes
ob mi1t seinem Wıssen nd se1lner Zustimmun g der VersStiOr-
ene Ahbht einen bedeutenden T’he1ı des Klostervermogens
entfernt habe; 6) eiINne Krklaärung dass wrte der W ılle des
Convents sel, dieses Vermogen SO ÜE dem 1 (‚anton be
ndlichen zurückgezogen nd emselben eıinverleıiht werden ;
d) e1INe Erklarung des Convents, dass die d1ie bbe
zahlung der ausländıschen Schu  1Ce erhobene Protestation
a1s dahingefallen betrachtet un auch d1ieses (x+ut anher VOeT-

abfolgt werde; €) die Zurückberufung des DBeat Kuchs,
welcher be1 dem hte ın Kngelberg War, 1n 'Ss Klo
STEeT Um Uhr wurde dem Landammann dıie chrift
lıche ntwort des apıtels ubergeben, Die beiden ersteren
und der letzte Punkt oten keine Schwierigkeiten, Die
Hragen, betreffend dıe auswaärtigen Schuldtitel, beantwortete
das Klostercapitel 1 Sinne obgemeldeter Vorberathung ;

hrnämliıch ad G) erklären Decan un Gapıtel, „dass N

W ille sel, dass jenes Vermögen, jedoch unbeschadet ihrer
gemachten Kechtsverwahrungen gEeREN dıie bestehende Klo
stergutsverwaltung, AB dem 1 Canton befindlichen oster
ul zurückgezogen un emselben einverleibht bleibe, la
der verstorbene Herr Pralat YeMASS seinen wıederholten
Versicherungen an dem Kloster n1ıe A entziehen gyedachte.“

d) erklären s1e, „dass der Convent 2 Aıe Abhbezah
lung ausländischer Schu keine Protestation rhoben
habe nd d1ie allenfalls VOIT verstorbenen Herrn Prälaten
gemachten mi1t seinem dahingefallen siınd In Hınsicht
dessen, dass dieses (zut anher verabfolgt werde, wıeder-

s1iehol die ad C) 'egebene Antwort. “ Der Landammapn



‘and diese Erklärungen se1inerseılits gyenugend, LLL verlangte
uISCHAU der Abtwahl, hıs dıe Angelegenheit der remden

Schuldtitel 1n UOrdnung SEe1
on ATl folgenden orgen (9 November) Thielt das

Capıtel VO Bezirksamte den Auftrag, un verweıiılt die 111

Engelberg anwesenden Conventualen V Ol Mur1 anzuweilisen,
99 Inventarisation nd Herausgabe des (xzxutes miıtzuwirken,“
ferner den auswartıigen Debitoren un (zxerichtsstellen die
Zurückziehung und den Hıinfall der Protestationen WERQECN
der Schu  1te mıtzutheilen und sich ber den ollzug Aa US-

zu welisen un u.nterdessgen keine Wan vorzunehmen. Alleın
hbevor noch A1eses Schreiben Al das K loster gyelangt WAar,
hatte dıie chlaue aargaulische Regierung bereıits ach Kngel-
berg eine ((oommı1iss1ion entsendet, bestehend AaA US em e91e
rungsrath Waller, dem Rathschreiber Suter und dem Ver
walter Lindenmann, u <gyestutz auf obige krklarungen des

den ucCcCk1ass CTes‚apıtels VON urı VOIN November,
es Ambrosius iın Empfang — nehmen. DDen weıteren N er“
auf zoöonnen WIT Aa US dem Verbalprocess entnehmen, der dar-
üuber aufgenommen wurde : „Actum 11 ngelberg den No
vember Nachmittags 12 Uhr 1835 Nachdem s5e Hochwuür:
den I elr Praälat Kugen1us, des loblichen (xotteshauses
Engelberg Norsteher, auf Ansuchen der der h Kegierung
des Standes Aargau entsendeten bordnung, bestehend 1n
den (oben (z7enannten), dıe 17 dem (rzotteshause Engel-
berg vorhindlichen eiicten des In (sott ruhenden Präalaten
les ShE Stiftes Murı der erwäahnten Abordnung ach VO!1-

gyewlesenem Capıtelbeschluss des loblıchen (x+otteshauses Mur
VOTIN dies., aushinzugeben sich bereıt gyezeigt nd AA die
SET1 Behufte e1INe m1t seinem Abtial-Insigill besiegelte Kiste
aut dem Abhlte!:  aale vorgewliesen un dıie Sigille erbröchen,
sınd die Untergezogenen ST Aufzeichnung un Beschre1li-
bung des vorgewliesenen Nachlasses des selıg verstorbene
Prälaten Ambros1ius gyeschrıtten un: en gyefunden
dıe obbezeichneten (xegenstände sıiınd ON seıite der VO der

Kegierung des Standes Aargau entsendeten Abordnung
S Handen des (1zutes des (rotteshauses urı 1n Kmpfan
SCHOMMEN worden.“”



Co ntes
el oOrtlautIN1SS ersta den,da ach obıyem

te lassen chaft des sel Prälaten unmittelbar SC1H und
dıie Hände aargauıischen Regierungscommis-

hatte kommen sollen, welches letztere aber be1 den be
den Verhältnissen doch sicher spater ;ar War

Der Convent erga sıch er ohne weiıtere Wiıderrede
eschehene, das nıcht ungeschehen. machen konnte,

weıl iıhm Widerreden nıchts gyenutzt sondern LLUT z
det hatten Der Rücklass bestand 7256 HT 00 appen
verschıedenen (1eldsorten, Pectoralien nebst x etten

un ZWCEC1ISPANNISEN Chaıise
Auft dieses hın die Antwort autf die Zuschrift des

irksamtes nıcht mehr schwer. Das Capitel entgegnete
16 M:, dass die Hinterlassenschaft den aarg’auische

rdneten bereits ausgeliefert worden und ass d1
x un VO d M Urc Deat Fuchs den auswär

uldnern zugestellt werde. ID Belege für das Lietzte
&, 26 November- nachgesendet. Da der Bezirks
nochmals Schwierigkeiten erhob, wendete

tel längerer Verzögerung der Abtwahl
un bar NL den Landammann, welcher sıch d

ve befriedigt ausserte un 1111 Namen der Kegi
:lärte, das dıe Wahl a1in vorgeschlagenen Tage

ecembe vorgenommen werden konne, TA welcher
als epräasentant derRegierung‘ kommen und

1eser Gelegenheit dıe er Siegel hängenden Pr L10Se
el KEngelberg übernommen wurden, dem Conven

werde, aS auch geschah.
VomNovember 1838 bis Z Aufhebung 18414.

ITE ADtWwahl.
der apostolische Nuntius de Angelıis der Wah

ıch anzuwohnen . verhındert WarL, substituirte e
bt gen Engelberg,, welcherAaAl December Morg

RA
die Missa de Spirıtu S celebrirte be1 welche: al

u Tre  } dieheil Communion empfing m 9
ammeltenS1e sıch ZU  — Wahl selbst Ausser dem annte
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Wahlvorstand och ZUQERCI der Aht Januarıus
KRheıinau, und 41s Zeugen der Prior T1dOolN W altenspuel
desselben Stiftes, der ubprior 1:NOMAaS er nge
berg, der Qeconom Augustin KreYy VON Einsiedeln ınd

Bernard Forest1 Einsı:edeln als apostolischer Notar
Der stimmfähigen Capıtularen WaTlell 28 An diese richtete
der Prases eine herzliche nsprache, ach welcher 11a

unter den vorgeschriebenen Kormalitäten ZU N ahl selbst
schritt. Diese el auf den bisherigen Statthalter dal
bert e I; welcher S1Ee unter Ihranen un Seuifzern
nahm, da sich der schweren RBürde lın der SrosSsSch AheTt:

antwortung ohl bewusst Hierauf begaben sich alle
Anwesenden 1n dıe Kirche, W  e unterdessen dem zahlreich
gegenwärtigen der CS A verküundet worden WAar,

dem Neuerwählten das üblıche Homag1ıum darzubringen
un (zo0tt für dıe xylückliche W ahl innıgen ank A

Am TDIDecember wurde dann durch den hıezu bevollmach
tıgten Präases der Informations-Process miıt dem Neugewählten
behufs GConhirmatıon desselben urce den apostolıschen Nun-
t1US aufgenommen un wählten dıe profess10 i1de1
abgelegt. [Die apostolische Bestätigung wurde schon c&

December ausgefertigt. uch dıe Cantonsregierung drückte
NC Patent OM M p  ıhre (renehmigung Ks WarTlt

wohl der unsch des rwahlten, seines C(‚onvents un der

SanzZen (+emeınde Mur1, dAss die felerliıche Benediction 1n der
Klosterkirche statthnden mochte ; alleın weıl der N untıus
nıcht QallZ gyesund W Ar un 1m inter dıe Reıse VO  D SCcChWYZ
nach Murı A USs diesen un anderen Rücksichten nıcht j
unternehmen wagte, auch einen anderen Prälaten P diesem
Acte nıcht delegiren wohte, wurde dıe el ın der

Hauscapelle des päpstlıchen Legaten SchwYyz vierten

Adventsonntage (23 December) vorg eNOMUMEN, A mM heıil
W eihnachtsfeste hıelt A hbht er (das ETrsie Pontihcalamt.

Thätickeit des eser
Nachdem dıe vielen un verschıedenen ratulations-

schreiben aUus en Theilen der Schweiz erwıedert 9
wendete Abt er se1lne A Kraft und Sorgfalt dem



leiblichen nd geistigen Wohle SEe1INES Stiftes Z un erfüllte
gyew1issenhaft alle iıchten, dıe SeEINE hohe W urde ıhm au
eote Zunachst erlangte e VOTN päpstlichen Nuntius dıe
(xnade, ass Conventualen apostolischen Notaren
nann wurden und Thielt TWAr dessen Vermittlung VOIN

Papste Gregor DA reichliche Ablässe füur se1ın (zx+0tteshaus:.
Wie nıt dem Nuntıius Phıilıpp de Angelis, stand Adalbert
auch miıt dessen Nachfolger Paschalıs GIZZI: Erzbischof VO

1heben, auf freundschaftliichem Fusse; und W1e Ersterer dem
Abt VO Murı alles Vertrauen schenkte, am auch Letz
erer ihm <xyleich ach seilner Ankunft 1n der Schweiz
1n offenster W eise entgegen nd bat iıh 19598 seinen Rath
nd SeIN Das gyleiche Verhältnis bestand spater JWI-
schen iıhm un dem Nuntius d’Andrea er SEe1IN rastloses
Nırken 6 He Wort un chrift gyeben dıe S5criptores

Imper\ i hungar, 302 utschluss Wie fUüur dıe
KErhaltung des eigenen Stiftes War auch für den HKortbestand
der übriıgen aargauischen OSTer besorgt ; mı1t dem (Cister-
clenserstiftt Wettingen SNINS Murı „R88! 1 un 15 HKebruar
1830 e1lInNne CNZECETE gyeistliche erbrüderung eiIn Mit der 1nCOr-
porırten Pfarrgemeinde ohlen chloss der AB eınen be
sonderen Vertrag 23 Abhaltung der Frühmesse Ure
einen K.lostergeistlichen. Im Stifte selber fuüuhrte CT, da die
La} der onche sıch nıcht vermehren durfte und manche
alt un unbrauchbar wurden, mi1t Berathen des apıtels, des
Visitators der Congregation un des papstlichen Legaten

Namentliıch abereine zweckmaässigere agesordnung ein
War er bemüht, 11777 Kloster wiıederum eiıne Schule IR

richten. Er schickte deshalb Zzwel Conventualen, Ambrosius
und (xerold, 1n as Seminar ach Nancy, 111 sıch In der
französischen 5Sprache auszubiılden, nd SEIztie sıch mi1t dem
Bezirksschulrathe 1Ins Eınvernehmen, welcher hinwieder den
unsch und dıie Absiıicht des Prälaten dem Cantonsschulrath
berichtete. Aut dessen Aufforderung erkläarte sıch der Abt
bereit (22 Maärz 1030), e1lne dem Schulgesetze entsprechende
Schule errichten, füur Schullocal und es Nothwendige

SOTQCH, auf dıe Geldunterstützungen des Staates LA VOT-

zıchten und dıe Schule der gesetz}ichen Aufsicht N untier-
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tellen Später wurde e1INn detaıilliırter Jan entworfen un
()etober dem ezirtksschulrath-Präsident übermittelt.

4J3 ber der Ahbht selbstverständlich sıch e1 das ec
vorbehielt, die geeıgyneten Conventualen als Professoren P

bestellen und davon der Klosterordnung 1 nıcht aD
gehen konnte, A der Jan nıcht Stande Die „SChwel-
zerische Buüundeszeitung‘“ Nr 47 VOIN Juni 1839, nachdem
S1e dıie Umsıcht un ugheıit des es un SeINe Bemuüu-
hungen Herstellung einer Schule gyeruhmt hat, schreıbt :
„Auch scheint autf der alten eschwerde der Kloster
wıder dıe Staatsverwaltung seinerselits nıcht beharren
wollen “ T)ass aber gyerade das Gregentheil der all WAar,
Zei6t alleıin schon dı früher erwahnte Vorstellung der KIo
STEeTr dıie Kegilerung VO BD desselben Monats un Jahres,
worın SEeIN Name AT der Spitze der Unterschriften steht Wiıe
rOSS überhaupt Cie (z+eschäfttsla. ın dieser Zeit WarT, lasst
siıch ZUEI: Genüge daraus entnehmen, dass der Pralat 1n 11
beıiden Jahren ö30 und 1540 das GCapiıtel mehr als 30Ma
versammelte, die vorkommenden Angelegenheıten f be-
rathen. Veberdies spricht aiur das olgende.

SOrgen und Bedrücküuüngen.
Eine  . nıcht geringe S bereıtete dem hte der fort-

Zte SGF A VO Klostergutern VO  a Seite der
Kegierung. DDa die Vermuthung ahe Jag (der Verwalter
verlangte nachher WI1IT  1C dıie Actenstücke bezuglıch der
Domäne Klingenberg und der dortigen GCulturverhältnisse,

August 1LÖ39), ass auch dıe Herrschaft Klingenberg 1
Ihurgau bald veraäaussert würde, wendete sıch der dortige
Pfarrer 1ın Hombure, Kranz ales, Al den Ahbht mı1t der
Anfrage „Ou1d, 31 bona nNnOSIra saecuları nobıs dato ad
ministratore hastae subjiciantur, parochianos SUuOS docere de
beat? Num ET Z  M salva conscientlia praedıa monaster11
liceat necne?“ Die Pfarreı War bıs Y6 9l reıin katholisch; bel1
dem (zuterverkauf aber konnte sehr leicht gyeschehen, ass
reichere Protestanten sıch ase nıederliessen un all.
mälıg die armeren Katholiken verdrangten und autf diese
W eise dıe Erhaltung des katholischen (xlaubens, um dessen



Herrsc angekau te <yefa d
We:il 6Se amlıchen Fragen mMI1t T eıt uch

selber herantreten konnten, wendete sich der ABt
den Nuntius un Thielt die Antwort, dass der he1ıl

ol Ankäufe den Katholiken nıcht verbieten wolle, „EM1SSa
obligatione restituend1 eadem bona ad monaste-

S1 ä pristina Su 1 revertetur, i11Llos eti1am hortando
pro pletate reliıg10ne, Qua catholıiıcum quemque flag

ar decet, pDI1A Ö  SN s 1 UU bonis illiıs inhaerebant, _ adım
lere nOnegligant“. Am 15 Mäaärz LÖ30 verlangte Ver
er Lindenmann VO bte e1in nachträglich verihcirtes

DAr ber die Vermögensgegenstände des Stiftes fern
Verihcation der Particularcapitalien oder Feculiem: w
her schon die KRede WT, und endlich Verzeichnisse

Fahrnisse auf denverschiedenen (zütern. EKın SOIC
n musste auffallender erscheinen, als

rm nm Urkunden bereıts se1it drel Jähren en
der Verwaltung War NT ganzlıcher Ausschliessun
sichtnahmeon Seite des Klosters. Wieder

ferner der Verwalter zÄR Handen. der Kegierun dıe
unNden welche AT die echte und Pflichten des Stiftes

urı ichtlicher 111Sursee vorhandenen Collaturen DBe
aben (Muri besass das Collaturrecht für 1er Firüuünden,

EsS atıgungsrecht des Pfarrers Nottwil und de
apl Dögelstein, ndlich das JUuSs spoliue1ım Absterben

Beneficiaten.) Die Urkunden wurden LZANaAT sgeh
IT än da INbereits Luzern herWUusSste, dassAar

auf AbtretungLuzernerischer Gollaturen dringe
&, auısche ollaturen MNl Luzern überlassen oll

ndete Aht m1 dem Capitel gleichzeitig
S1eETUNGS ıt Vorstellung, dıe Collaturen urs

de VOT den Negotiationen nıcht 1n  n Mitleiden FA
L  ub S1e ohne Entschädigung un Kinwilligu

Osters und Genehmigung der kirchlichen Oberbeh<
verfügen. In SsSec1InNner Antwort VO Jun] FO30 aus

de kleine Rath allerdings dahin, ass O die Re ht
es Cap tels eh und hm keinen AnlassZ gZeRQTUN-detenKlagen geben le rkte ber be au
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ass sich das canonısche ec un das CGoncıl ON

‚Erient, aut welches sıch berufen habe, 1LLUT bekümmere,
„INSOWEeEILt deren nıcht prasumıirte kKeception erwıesen ist,

gyerade 1m CONCreten nıcht vorliegt, sondern 1el-
mehr UTE E1n CONSTLANTeES, theoretisch un praktısch 1TILET-

kanntes Bundes- und Cantonal-Staatsrecht wıderlegt wırd.“
“ Züdem;“ fahren die Herren der Kegierung fort, „erzullen
J1r 1n Anbahnungen VON Verhandlungen ZARE Kegulirung der
schon Jange Z Nachtheil des Staates nd zumal der (xe
meılinden ungelost gyebliebenen Gollaturverhältnisse 98 eiInNne
u11ls Ur die Decrete VO Maı 1804 un V OIl Maı
1500 auferlegte Pfl1c Darnach konnte 11a1l mı1t (r+ewissheit
vVvOoTraussagen, as gyeschehen wurde, umsomehr als Aargau
bereıts An Zürich dıe Gollaturen ettingen’s abgetreten Hatte
och autffallender ber MUSSTE erscheinen, ass dıe egQ1e-
rUuNg VO Luzern sıch direct 8 die Collaturrechte Muri1’s
einmischte und OIn Stifte gyeradezu forderte, ass L}  D den
Leutpriester 1n SuUursee 600 KT jahrlıc aufbessere, Wa
rend dessen kEinkommen hnehın die Summe 1600 Hr
überstieg und überdies yemMaSsSs eiıner Vebereinkunftt der
Luzernet Regierung mi1t dem Bisthums Administrator

ESSCHDHETS nıcht dem Collator, sondern der kKeglerung OÖn

Luzern die Aufbesserung der Pfarrpfründen zustand. uch
die ausländischen CHuldtitel och nıcht SA

Ruhe Yekommen. Die Finanz-Gommission Hohenzoll  EetrTnNn-
Hechingen hatte sıch ZV  ar bereıt erklärt, ihre Schuld MOl das
Kloster abzutragen, jedoch el och ein1ig&e Bedenken der
aargauıischen kKegilerung gegenuber Yyeaussert. ID schıen ıhr
namliıch der Protest des Klosters SCOCNH dıie Verwaltung 1mMm
Ailgemeinen uch ie Abbezahlung der /Zinsen und Capita-
lien ALl dıie Verwaltung miteinzubegreifen. er verlangte die
Kegierung Aargaus VO  z} em Convente dıe Erklärung, dass
jenes Bedenken unbegründet sSe1 Darautf konnte das Capıtel
naturliıch nıcht eingehen und erwıderte deshalb verneıiınend
jedoch mıt dem eiıfügen, „dass das einfachste und sicherste
Mittel, dieses und anderes auswartiges und inwartiges Kloster
&UL E erhalten und siıchern die huldvolle (rewährung
dgsjeniggn ware, Was WITr oft un instaändiıg und



< Klöstern kamen
Selbstverwaltung uUuNnsSeTtes ıyenthums. 1A4 Aehn

eEs mıit der Schuld des Freiherrn von reyberg
aut Almendingen, deren /insen schon VOT un während der

ichen Verwaltung SCANIeC CINSCEHANSCH ıRX

Jr SerIsSCcHe Hoffnungen.
Gegen inde des Jahres 156309 erwachten CINI9C Hoff-

SCcnh S  A bessere (r7esinnunS &S die Kloster Dem
Adalbert wurden vertraulıche Mittheilungen yemacht,

w der kleine Rath em QTFOSSCH Ee1N€e Remedur vorschla-
rde, dıe der Verwaltung C1IHE Qanz andere Form g1b
heilnahme des Convents daran sichert; dass uch

vizengesetz erlassen werden soll, dass ber hinwiede
ST den Pfarrherren der mgegen Aushıilfe le1

MUSS und Art Hıilfspriesterinstitut errichtet Wer
Nan sprach VO gyänzlicher Zurückgabe der Ve

nd bloss Oberaufsichtuber den Capitalstock
SO 1t dieser Sache nıcht einseitigvorgegange

die Meınung der Klostervorständevernomme
Schulen, Novizen, Selbstverwaltung‘, 1eSs

stande, welche die Klöster. iıimMmMer verlangt hat
c} die Hoffnung dieses /ne 7 erreichen eine YR

tliıche W er die Verhältnisse kannte, mMuUusstie diese Frag
y N elıg10n und Gerechtigkeitsliebe, sond

Ehr un Stellensucht dıe Triebfeder be1ı den ton Il

benden' Häuptern des Cantons. Es stand eiıne Revision er
S kathol ch1c0 tiıtution bevor‘: deswegen NuUuSSTEe mMan

chen M6 Versp echu YCN, die ht
stlıch gemeınt Der ZTOSSE:Rath hat seine

tzu gen n cht (zunsten er Unterdr ten Der kleı
oder 1e Regierung arbeitete ohl eine Verordnun
künftige Verwaltung der KlosterAQus, ber In

Clauseln un Restrictionen, dass den Klostern dam
geholfen WAar, zumal weil das Decret (9) No

ber 1535 nıchtaufgehoben wurde und die run
wieder Aenderungen tretfen konnte.

Das neue ngsre lement 1st

A  M
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cember 1830 IDS ordert Erhaltung des Vermögens; 111 keine
Vermehrung aber uch keine Verkäufe der Lieg enschaften
ohne obrigkeıtliche Bewilligung,, begehrt be1 Verpachtungen
dıe Kınwillieung der Finanzcommission, lasst eın eld
ausserhalb des Cantons anlegen, stellt dıie Archive Staats-
auifsicht, behaält dıe (rülttitel 1mM Staatsgewölbe, octroyırt den
Kloöstern 1n kKechtsstreiten die Advocaten, überlässt dem
kleinen Rath die Bestimmung der Besoldung für die OFR-
wendigen Beamten, uberg1ibt dem lostervorstand die V.er-
waltung des K lostervermögens, ADeT neben einem
kleinen TNannten „Rechnungssteller“ (statt des Lıtels
4 Verwalter®). DDer Klostervorstand darf Keparaturen, welche
LOOO HKre UbeEersSteigen,; ohne G(renehmigung nıcht ausführen,
auch keine Naturalverkäufe 1mM Betrage AFC)  u mehr als 40O KFric
besorgen, 11U 855 sich vierteljährig be1 der Fiınanzcommission
ber Einnahmen und Ausgaben auswelsen und ausserdem
och eine specıihcirte Jahresrechnung stellen: die Capitalien
bekommt der Klostervorstand nıcht 1n die äande, sondern
diese besorgt der vechnungssteller. Endlich 1L11LUSS der Kl1lo
sterobere Z jeder eıt auf Untersuchungen VON Seite der
Finanzcommission gyefasst SEeIN. ID 1e unter den ob
waltenden Umständen keıine andere W ahl übrig, als diese

Verwaltungsinstruction unter Wahrung seiner echte
anzunehmen un ihr nachzukommen.

Im Juni 1LÖ40 wurde auch der Vorschlag e1iInNes Dec£‘ef$
behuts der 7, nautfn ahm bekannt Diese sollte W1e-
der QESLALLEL werden, jedoch unter unannehmbaren 311
SUNgYeEN Um namlıch 1n Zukunft 1m Aargau als Novıze auf:-
C werden, 111U55 11a a das dreissig'ste Lebens
jahr angetreten en und b) Cantonsbürger SEe1IN: C) Manner
mussen ausserdem och ber vollendete (Üymnasialbildung
106 Maturitätszeugnis un VOT einer APEGC den kleinen
ath Nannten (Commı1ss1on unter Vorlegung VO  } Zeugnissen
ber iıhre philosophischen un theologischen Studien un
Kenntnisse sıch ausweisen, 1n dıe K loster VO  an Muri und
Wettingen elNne binkaufssumme Von 4000 RC 1n die K löster
Fahr, Hermetschwil un (+nadenthal eine VON 2000 Brec un
1Ns Kloster Z en eine VO  am {Jm

HE Z188
LOOO Erc miıtbringen.
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als La:enbruder oder La:enschwester 111 E Kloster ZU treten
11a A) das dreissigste Jahr zZzuruückvelest en Can

tonsbürger SE1N C} allxemeine Schulbildung bes1ıtzen und
C411 dem Kloster nutzlıiıchen eru: treiben verstehen
d) dıe Kloster Muri un Wettingen EFLE Einkaufssumme
ın 0O 111 dıe KIloöster ahr Hermetschwil und (+x+>naden-
thal 1O0O00© 1115 Kloster Baden VO 500 Bre mitbrın-
SCch Endlich jeder der CI Kloster Z gyehen
Tens ISt  ‘9 UunLer Vorlage der Auswelse ber Erfüllung der
STellten Bedingungen e1im kleinen Kath Bewilliıgung
halten, die 1U dann ertheiıilt Wwird, Erfordernissen
volles Genüge gyeleistet 151

Man annn sıch leicht denken welche Consternation
dieser Entwurf den Klostern ErTrZEULLE In Murti VT SaLIN-
melte der Präalat Juni das Capitel un sotfort wurde
e1INe Vorstellung AIl den OT OSSEeTN Kath beschlossen, welche
sıch ber alle Punkte des kleinräthlichen Vorschlages und
ber das Verwaltungsdecret verbreiıitete dA1e HNSeETEC
tigkeit un GQAäs Nachtheilige ferneren Vorenthaltung
der GIQELCN Verwaltung wurde dargestellt, die unerhorten
Bedingungen ZUT Novizenaufnahme wurden naher beleuchtet
un. gezeigt WIe der Entwurf mehr A Vernichtung als
Erhaltung der Kloster aAbSeschen habe Sodann wurden dıe
anderen aargauıischen Kloster AT nschluss diese z  E
gyabe eingeladen

Vorbereitung D: etzten Sturm
Bereıits jJanuar ö40 Wr Proclamation RE}

das O1 des Cantons Aargau UTPC wel ch alle
Büurger aufgefordert wurden, der DA Revision CEINYESELZLEN
(Commission ihre Ansichten, W ünsche und Anlıegen kundzu=-
yeben Dıie Katholiken. deren CIN1ID'C sıch Bünzen WE
ber ihre Angelegenheiten besprachen woher der Name

Vero] H Hurter Befeindung der katholischen ırche 88l der
Schweiz Se1It dem Jahre 1831 c6 chaffhausen 1842 057 Der zweıte
Band A1esEes Nerkes enthäalt Berichtigungen un Nachträge, den WIL spater
noch CINISEC Male als C1iLiren werden



Bünzener-GComite StaMM T, veranstalteten IaRDE Volksversamm-
Jungen Mellingen un 1 Kreise Muri, wobel S1e aUSS@eT

anderen W unschen uch für die OSter die Selbstverwal-
LUNS ihres Vermogens un TTre1e Novızenaufnahme verlangten.
uch dıie (xeistlichen ırugen der (‚ommıissıon ihre  s nliegen
VOT, ebenso die Kloöster selber Als aber nachher der Ent-
wurft der revıdirten Verfassung 1n dıe OQeftentlichkeit kam,
sah das katholische Olk des KEreiamts eutlich, ass auf
weitere Veritfolgung SeiINer ırche un gyanzlıche Vernichtung
der Ikıirc  1CNen Institute abgesehen se1 eE1N (60188
seine Stimme dagegen, SiNS - nıcht Urc dick un unnn
mit den Kadıcalen, wurde kurzweg als Mitglied des
Büunzener-Comuite, als e1n uiwlegler dıe radıcale
Kegierung BeZeICHNET, obwohl laängst e1n solches (omite
mehr bestand, da sich schon ach der Mellinger
versammlung aufgelöst hatte er alle Erwartung wurde
der Verfassungsentwurf Oect ö40 aIt ungeheurer MajJjo
rıtäat verworten. 1e nıemals muüuden achthaber verfertigten
deshalb eiınen NEUECL, A U S welchem S1Ee es wegliessen, W

den Reformirten missfallen hatte, und erlangten S mi1t dem
Auigebot er ıttel eine Majorität VO  s 4000 Stimmen

Januar ö41 Au schreıibht dıe früher earwähnte
Broschuüuüre: „ DIE Katholiken des Aargaus nd der adica-
lismus“, „Deugte siıch das xkatholische olk das AL
dıe ehrnel1 einer anderen Confession seiliner iırche VO

Es wurden keine Versammlungen1LE UEeTIN auferleste Jöch:
mehr gyehalten, keine Schriften verbreitet; nıcht einmal Ve  r_
suche ZUuU NMEHUECN Petitionen gemacht. Die (rewaltigen hatten

die {nden Katholıken RHache gyeschworen, befriedigen
wollten. eberdies standen euwahlen DEVOTF, be1 welchen
mancher radıcale W ortführer. seinen S 1it7 1mM verleren
konnte; darum ollte e1n (r+ewaltstreich ZU etzten Siege
verhelten In der Nacht er V Januar wurden 1n Brem.
gyarten und AI Sonntage den Januar Morgens 1n Muri
unbescholtene I ehrenwerte Männer W1€e gyemeıine Strassen-
rauber n1t roher (T+ewalt verhaftet un 1n dıe < erker 9 C-
Schleppt. Ies W  A dem katholischen Ü viel; solche
Schmach wollte CS nıcht e  { un sSeizte äeSha_.ib; der

18*
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Cal Gewalt ’ entgegen. In Bremgarten befreite das
olk die (refangenen; 1n eyenberg, W  e der bekannte
Bezirksamtmann W eıbel einen Ehrenmann Duter) mi1t
Landjägern verhaften wollte, wurde Weiıbel selbst testge-
NOIMMMEN K,benso sammelten sıch 1ın Murı dıe Mittags-
ZeIT, ohne ass verhindert werden konnte, STOSSC

un verlangten die Freilassung der Kıngekerkerten
un KRegierungsrath aller traurıgen Andenkens W ar

W allernothigt, dem Begehren der enge nachzugeben.
fürchtete für seine Person und 7We1 kkatholische angesehene
Männer C die iıh VOT dem erbıtterten Volke
schützten, ıh ebenso W1e einen Anderen 1n eın Privathaus

Daraut kam dıegel'eiteten und S ihr _„enen sicherten.
el den e1m VO Te ö35 her verhassten
Oberrichter Müher un den Verwalter Lindenmann,
welche ebenfalls testzenommen und annn AT iıhr instandiıges

Nur 1 KlosterBıtten 1n das Kloster gebrac wurden.
gi’aubte sıch Lindenmann sıcher, hat 14 der ergangen
heit un V erzeihung und versicherte den Leodegar K-Tetz;
welcher ıhm un dem uller versprochen hatte nıcht VO ıhnen
AA weıichen un sie bei (x+efahren m1t seinem en f

schützen, werde solche _1eDe vergelten W1SSeN. Le0o
egar 1e W ort, nıcht I ındenmann und (renossen }).
aller hatte nıcht ange vorher den Irınkspruch DE
bracht „ 1dre alme dem olk des Hreiamts, das Schwert
dem Kloster Mur1 l“ Jetzt reichte ıhm das Kloster dıe alme
un das Volk das Schwert och übergehen WI1Tr diese Um
stande, dıie gyrosstentheils VO Anderen schon eingehend w
schıildert wurden und dıe WIT AEDaR deshalb berührten,
den Zusammenhang der uthebung des Stiftes Murı mi1t em
QZanZeEN Ssogenannten Aufruhr 117 Kreiamte darzuthun. ı

Dıe Aufhebung des SI1ItLES Mur1ı.
DDie Iruppen, welche die KRegierung aufgeboten hatte,
den VOo ihr rzeugten Aufruhr unterdrücken, ILLAaT-

2 140
„Nachträge“ 143
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schirten am Januar 1n Mur: e1in un pflanzten die Ka
1NONEIN NF dem Kloster auf, als W C1Ii1L11 S1e eiıne feindlıche
Burg FE Ta schlessen und F erstürmen hatten. Wıe
1 TE ö35 stand auch jetzt wıeder e1n yewaltiger
Hauften remden es1indels bereıt, m1t Siacken ohl versehen,

be1 erster (rzelegenheıt LA rauben un plündern, hıs
ST vertrieben wurde L) Etwa 900 Mann in die me1ılsten Offi
ziere wurden 1m K loster einquartiert, Die Heldenthaten dieser
KTtieger aber bestanden darın, dass S1e binnen B agen
un eisch aunt Kosten des Klosters vertilgten und den

daW eın A UuSs den ellern buchstäblich H]ıessen lıessen,
dıe oldaten, W as S1e nıcht mehr LA trınken vermochten, auf
den Boden schutteten, W O kKıs gefror. uüuchen: un
Kellerpersonal Al den ungestumen Leuten gyegenuber aum
mehr sSse1lnes Lebens sıcher; auf andere Rohheiten kommen
W17 spater och zuruck. Wır lassen 1er einfach, schon
edrucktes nıcht A W1Ee0Cer. E den chluss .‚der Capi-
telsacten tolgen.

99  Am Januar betfahl der Obercommandant HFrey
Herose, ass sıch Cder (‚onvent bıs hr versammeln sollte
Um dıe bestimmte Stunde erschiıen C  111 der Spıtze se1ines
Offiziersstabs. ıs ATr en och nıcht alle GCapıtularen VCL-
sammelt. n wıllen ausserte sıch daruüuber auf sSeiInem Ge
sichte. Nun sprach C wln WAare ıhm Aarau eine: epeEesSche
zugekommen, WOor1ın angezeıigt wuürde, ass der STOSSC KRath
mi1t eıner kınhelit grenzenden Mehrheit, nämliıch m1t En

LO Stimmen, cie Kloster des Aargaus aufgehoben
habe die ferneren Massnahmen wurden tolgen. In TE
dieses esCAN1i1usSsESs sollen sofort das ATCHhILV, dıe Biblıc thek un
dıe Sacristei ı versiegelt un C1ie Klosterkirche gyeschlossen
werden. Kıne weıtere Disposıtion bestand darın, dass un

Nnter schwerster Verantwortung un crimineller Behandlung
verhbot das Kloster O verlassen. ITG mussen für Einen un
Einer TÜr He haften.“ Der Iiegr Prälat erwıederte hierauf:

Die köstliche Vertreibungsgeschichte siehe 1n „Nachfräge“ L9O. 8
} „Nachträge“ 234 un 24 /
3) „Historisch-polit. Blätter” D 422
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”  Mıt tiefster Bestürzung vernehmen W1T d1e (+ewaltmass-
nahmen. Wır protestiren dagegen 1mMm Namen der Stiftungs-
jrkunden, 1 Namen der Bundesurkunde, welche die Kx1
enz der Kloster un ihren Besitzstand yewahrleistet, un
besoners 1mMm Namen der katholischen ırche und ıhrer
echte; enn da dıe K loöster kırchliche Instıtute SINd, köonnen
diese 1LLUT HE die ırche rechtsgiltig aufgelost werden.“
Hierauf er Obercommandant Herose mit der Lınken seinen
Sähbel und st1iess selben mi1t Zorn auf den en ZUruüCKk miı1t
den W.orten: AFn ()bercommandant der Spıtze VO

Mann nımmt keine Protestation AL , der AUTFUGE 1111155

das Kloster1 ;xerde, WO entstanden, erstickt werden:
hat HE Sturmläuten 2 und Schiessen den Sturm provocırt
und Organısırt. Der Ahbt tellte 1eSs In Ahbrede und be
merkte, dass nıcht Sturm gyelautet, sondern vielmehr E1n
zweimaliges yewoOhnlıches Lauten, en Schein des

dasSsturmläutens vermeıden, unterlassen worden se1 ?)
Kıne SAn Dare DE, dıie späater durch eine Menge VOo Zeugen entkräftet
wurde., Ebenso wen1g wahrheitsgetreu ist e1in Schreıhben der aargautschen KRe-

gierung nach Luzern VOIILL LO Januar I541, WOTrIN he1isst. . Wır sollen
uch indessen schon jetz NıcC verhehlen, getreue, 1e Kıdgyenossen,

DESS /ARKE dauernden Beruhigung l andes und HSE Befiestigung des
se1t Jahren einer staatsfeindlichen Macht unterwuhlten FEriedens un
gegenseitigen confesstonellen Vertrauens eine Massregel SE unumgan glichen
Pflicht der Selbsterhaltung yeworden und auch bereıts VONL STOSSCH a  g
nach tıefer, beinahe einmüthiger Veberzeugung nd reiıfem edach grund-
tzlıch Deschlossen woörden iIst WITr ‚ eineEnN dA1ie Säcularısatıon der Kioster
1n SC LIB Cantone. Diese Corporationen sind 1n ihrer SrIOSSCH Mehrzahl dıe
intellectuellen Urheber, dıe Anstıfter un theilweıise auch dıe thätigen
Korderer des uUlruhrs der etzten Lage FEWESCN. Unser Voallk perhorrescirt
ıhr Ireiben, agt S1Ee der Hand überweisender Chatsachen laut
und einstimmig der ersten Verschuldigung des Unglücks 2 welches dıe
Ol iıhnen Verfuhrten und Eanatisırten ber sıch und das and
gebracht haben.“ W er dächte epl nicht 411 1.ucD GCoeperunt autem
iıLlLum a dioentes: Hunc Invenımus subvertentem gentem NOstram

Lange ach der Aufhebung, AL 12 August 1543, wurde der Abf ım Anf-
trage des aargaulischen Obergerichtes O1 Bezirksgericht Murı WESCH des
angeblichen 15 Ooffentlich nochmal vorgeladen. Er rechtfertigte sıch
durch eine schrıftliche Kıngabe apodictisch, 25S Kläger un Vertheı
1  er beı der gerichtlichen Beurtheilung uüuber seine VOo Schuldlosigkeit
bereinkamen. Die saämmtlıchen cten nd 1n der Vorstellung der

Murı un: W ettingen al dıe Lagsatzung VOIL I  MaiA 215 Bei1-
agen abgedruckt.
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Schiessen aber und den Sturm hätten W IT nıcht verhındern
konnen j Jer GCommandant verseizte ; Hıne Corporation die
das, Was S16 als OS  - erkennt nıcht P verhındern VeETMaAa, hat
auch dıe T ferner ZU EX1IStiIiren verloren: als Mensch be-
dauere 6 Schicksal als Bürger sich Seehrt
dıesen Auftrag P vollführen W Jetzt verlangte das Per-
sona|l welchem cie Besorgung der Sacriste) un der Bıblio
thek anvertraut sSe1 Die Herren Johannes Kuhn un
Benedicet W altenspüel wurden VOTIN G(rnädigen Herrn bestimmt
Mit diesen machte sich Herose untfier Bedeckung des SAaNnZEN
fficiersstahs und des mıtgebrachten Miılıtärs AaLS Werk Wır
wurden unterdessen Convent En Wache zurück
gyehalten und Spater als dıe he1l (zxefässe die Bıbliothek
übertragen WAarcCh, . D C ellen entlassen 44

SA den Z Januar erhıelten VO Herose abermals
schriıfttlichen Befehl ass der (‚onvent Uhr

zahlreich als moglich siıch versammeln SO uch die x
pOositı wurden einberutfen. Der Gnädige Herr ordnete A,
dass WIT schon LO Uhr 1111 Refectorium versammelt
x ach dem gyewoOhnlichen (z+ebet Sprach Schon
Irüher hatte 117 Sinne gyehabt 3891 Abschiedsrede 18588

P halten ber der Drang der Umstände häatte Cn yehindert
Kr mochte 850 VOT Allem Dıtten ass W IT (rott aUus ZSanzem
Herzen, AaUuSs en Kräfiften un ber es lieben ollten
Wir ollten keine 45 aAM UNSeTeEe Feinde un Ver
tolger egen (rzott habe Adieses Schicksal ıber un verhängt

Wır olltenauch dieses mMUSsSIe uLLs AAA Heılle gyereichen
UNS@erTren keinden verzeıhen W 1 W IT wunschten ass (sxo0tt
un verzeihe Wır ollten einander als Brüder be
trachten auch aUuUuSSer dem Kloster UNSEeTEeSsS Standes und
ULNLLSESCTET Pflichten nıcht VETQ ESSCH un uUulIl besonders be
Streben, aller (Jrten gute Beispiele gyeben W enn Je
manden a U S uLLS beleidigt hätte, bitte VO Herzen
Verzeihuneg‘; versichere, ass lle erzZiıic liebe,
mehr sprechen verhindere der Schmerz Der Convent
ertonte VON jJammer und StFromen ossen dıe
Nachdem der Praäalat sıch wıeder gyefasst hatte, traf och
vorläuhge Anordnungen S der Stifttmessenun
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dass 1n m1t dem Legaten ber diesen Punkt SPLEC»
chen und dann en das rgebn1s mittheilen wolle. “

„Noch hatte dıie Schreckensstunde nıcht gyeschlagen. In
banger KErwartung S  SSen WITr ohne Sprache W1e versteinert
da, als W affengeklirr und Pochen A die Conventpfiforte IN  N

aufs Neue autfschreckte. Herose der Spitze seiner Offi
CIeTr E, VOIN ezıiırksamtmann e1ıbel und dem Amtsschreıiber
Strebel begleitet auch Peterlunz FUSOQISSEL wollte sıch

dieser Scene weiden), AT rasch 1n den GConvent, Sah herum
und Ssprach: „Hochwürdiger Herr bt! Hochwürdige Herren!
Es wırd Ihnen bereıts bekannti se1n, ass der QTOSSC ath

dieses auch das Vollziehungsdecret ber dıe Aufhebung
der K loster erlassen habe Ich 1n mi1t dem unangenehmen
uftrage VO der en kKegierung belastet, dieses Decret
ZU vollzıiehen | 66 Dann befahl dem Obrist Schmitter das

Wıe urn Lodangeführte V ollziehungsdecret 7A verlesen.
Verdammte horten WI1T uNSsSerT Urtheil Jetzt SEetzte Herose
bel Die Conventualen. hätten AAA A MBl 1n zweimal VIier-
undzwanzıg Stunden das Kloster FA verlassen, miıt Ausnahme
derer: dıie SVerithication der nventarıen zurückbehalten
un dıie hernach namentlich bezeichnet wurden. IDie KXDO
sıt1 könnten einstweilen autf iıhren TunNden bleıiben und
dürften ohne vorhergegangene Anzeıye Al das (Q)beramt d1e
selben nıcht verlassen. Der Herr Praäalat entgegynete mi1t
Nachdruck Er w}  LL hiemit alle früher gyemachten
Rechtsverwahrungen, hiezu fühle sıch verpflichtet; dıe
Conventualen selen RO e1in telerliches (z+elübde verpflichtet,
das Kloster nıcht 7 A verlassen, W Ee111) S1Ee nıcht mı1t (rewalt
dazu CZWUNYEN wurden. INa (rewalt anwenden wurde?
Der Obrist sagte hierauf DIie Herren wurden S() klug SEe1IN
und iıhn nıcht 1n die Nothwendigkeit versetizen (z+ewalt ß 1a11
chen; WEeNnN S1e aber dessenungeachtet sıch nıchtf ügen soll
teN, S() habe das Miılhitäar IR se1iner Disposition und
wusste schon, L)  B ıhm D thun zustünde; IN wurde sSeINEe
Stellung A behaupten W1Ssen. Also, sprach der Prälat, 1ST
(zewalt vorhanden Ja, wurde (Obrist Herose entgegnNet,
(xewalt Nun trug der (znädige err och eline Bıtte VOT.

Man ware, sprach C schon ange gesinnt BEWESCH e1in AÄAr
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menhaus AA bauen, 1Ur die bedrängten Verhältnisse hätten
verhindert; d1eses Vorhaben mochte ZALT Ausführung

dringendst empfehlen Wie den Willen eines Sterbenden,
Versetizte Herose m1t einıger Kührung, werde ILal dieses
Ansuchen ehren, werde der hoh kegierung UNSeTE A eus-

berichten. Er setzte für die Kxposıitı och bel, S1Ee
sollten das olk beruhigen, ihm San Cl, dass 1i die Relı
X10 nıcht gyefährden werde, diese musse Jühen mehr als
UVO JJer Prälat, der Statthalter, der K uchenmeister un
Bruder P Agl wurden zuruückbehalten Am 21 jJanuar CT -

folgte der „lachrymosus discessus.“ Ehe WI1T daruber be
richten, mussen WIr och einıge Umstände be1 der uthe
bung eigens namhaft machen.“

AA 176 be1l1 der AULNeDUNS SCENAUST WÜrde
Sobald das Kloster (89)8! den Iruppen besetzt WAar,

durfte das heiligste Sacrament nicht mehr Offentlich S den
Kranken etragen werden; en Kloster vorübergehende
(reistliche wurden VO den einquartierten Soldaten nıcht selten
mıiıt Unrath begossen und beworfen ; nıcht e1imal eichenbe
gyangnisse konnten ungestoört abgehalten werden: der (rang,
PEr welchen die Conventualen AB irche gingen, wurde
1n gemeıinster W eise verunrein1gt, der W eihwasserkessel 1n
emporender. Art profanirt ; Bilder 1ın den (rängen wurden
durchstochen, Statuen der Heiligen entstellt und m1sshandelt,
nıcht einmal die Bılder Christ)ı und der selıgsten ungfrau
blıeben verschont; der Decan, Bonaventura, wurde
Altare während der Feier des heı1l Messopfers insultirt ;

Gregor Meng, VOT dessen Pfarrwohnung eiYens eiıne
Wache aufgestellt W ar schwehte 1n (zefahr erschossen D

werden, da e1IN abtretender Posten dem ablösenden Sol
daten SagTte, CT SsSo den heraustretenden Pfaffen eintfach n1le-
derschiessen ; doch besann sıch dıeser, welcher das (z+ewehr
bereits autf Gregor angeschlagen hatte, och eiInNes Bes-
Seren Nebenbei wurde auch wacker gyestohlen; selbhst das
Lischgeräthe War nıcht mehr SICHEr, Zimmer wurden
erbrochen und (x+emälde und andere (regenstände daraus QYE
raubt, Uhren , entwendet, y3üChe; un Kunstsachen VOonNn ein:



zeinen Oftficieren 1n X ısten abgeschickt, ganzZe (€ s voll
Büchern VOIL den Soldaten den Kenstern hinausge-

worten oder ın den Qefen verbrannt }} BPesonders vandalısch
W ar Nan mi1t dem Muünzcabıinet QEQANZE Als Dom1-
N1CUS ach erhaltener Erlaubnis m1t eInNnem er gyestellten
()fficier ELWAaSs olen wollte, fanden sS1e d1e ure einge-
Sprengt, Cie XCNTANKE aufgerissen und C1e Munzen WaTell

verschwunden. Und nıcht QENUY, dass 11A2 das Kloster,
1111A1 konnte, beraubte, ussten Ahbt und Conventualen sıch
7zu letzt och daruber verantworten, ass nıcht es mehr
A S A sel, W as früher dagewesen. Selbst Privateigen-
thum, W1Ee B mehrere unstgegyenstande des eodegar,
wollte 11A47 wegnehmen, sa sıch aber spater A Zurücker-
Stattung gyenoöthigt. E  lıch WaTr auch das Allerheiligste 1mM
1L1abernakel nıcht mehr recht sicher. Schon <xyleich ach der
Verkündigung der Aufhebung wollte der Bezirksamtmann,
dass dıe heıl östien AaU dem C1borium 1mM Tabernakel „n
a°1WAas Anderes gyelegt werden;“ den Speisekelc miıt den
anderen Kırchengeräthen ın dıie Bibliothek bringen, stand
jedoch, als dert Custos Benedict dagegen kınwendungen
Pn  (8) davon ab Merkwürdig aber ist olgender Vorfall, der
sich CEWE/A nach der Ahbreıise der Conventualen AaA{ kebruar
ZUerug. MNominicus schud1 War als Pfarrhelter 1n Mur1
zurückgeblieben. Um Uhr las e H8a8 enannten Lage dıe
heil Messe, purifcirte dıie K elche 1n en ZW e1 Tabernakeln
und sammelte dıie he1l ostien alle 1n einem ((1ıborıum. Herr
Apotheker eibel; jetzt 1n Luzern, miıinıstrirte el Ks Wa

die letzte heı1ıl Messe in der Klosterkirche bhıs Z iıhrer
Wiedereröffnung 1mM re 850 ach derselben trug D)Do
M1IN1ICUS das Allerheiligste 1n Begleitung des Messdieners
Ür dıe vordere Pforte 1ın dıie Pftarrkırche ıe a less
iıhn ungehindert passıren, denn ()berst Frey-Herose hatte den
Befehl gyegeben, den IJ LDomıinicus ungestoört a US- un einge-
hen Aassen. Als achher AaAuch och eınen anderen
eic nd e1n Missale ın den Pfarrhof bringen wollte, fing

welchedie AaAn der Apothekerpforte aufgestellte ache,

' erg. „Nachträge“ 220 f
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meıinte, rax‘ das Sanctissimum, schimpfen und 7

Sspolten A& und vollte ihn durchaus nıcht passıren lassen.
F Domminicus berief sıch auf dıe erhaltene KErlaubnis, wurde
aAber VO der Wd.che miıt > überhaäauft Er yab
en elCc den ET offen 1n der Hand eruQ, eiInem 1n der
ähe stehenden Klosterdiener, dıe schriftlı Erlaubnis
des Commandanten Aa UuSsS der Jasche ziehen. A lleın 1mM Nnam-
C  en Momente hel ıeC ın gyestreckter Länge auf die
Strasse hinaus, wart das (rewehr VO Sıch, bhallte dıe Fäuste,
VETZO2 das (resicht un am schreckliche Zuckungen,
ass die Herbeigekommenen einen epıleptischen Anftall VOeTI-

Mtheten. )Dem wiıdersprachen jedoch dıe gegenwärtigen
Officiere, da eın Mannn nıt olcher Krankheit 1n das Miılıtär
eingereiht wırd Man Sschleppte 1U den Unglücklichen In
das Pfortnerstübchen hinein, W O bald endete. Die Leiche

derwurde noch ALl xleichen Laye ach Aarau abgeführt;
Soldat eın Reformirter.

Fügen WI1T hıer och bei, W1e den Benedictinee-
riınnen el Hermetschwiıl]l erg1ing, welche er dem bte

Murı standen. nen wurde ihre Aufhebung AIn 26 Ja
1Ur angezeıgt mi1t dem eie bıs ZUT tHebruar iıhr lo
ster verlassen. Der kranken un altersschwachen Aebtissın
bot der AT ZE: Herr IIr Abt, 1n seinem: Hause eine W ohnung
A die 31E annahm un nıt Zzwel Schwestern eZzog bhıs Z

ihrem 'L1ode AIl eDruüar ö42 Als dıe Hrauenkloster
durch eschluss der lLagsatzung V OI August 1843 WIe-
der aufleben durften, konnten die Frauen VOIl Hermetschwil
1m December‘ 1n ihr loster zurückkehren. S1e nahmen
jedoch ZUVOT Z Safnen; viele Frauen be1 den dortigen Bene-
dicetinerinnen Aufna gefunden hatten, unter der Leitung
des es er dıie an einer DNeuUEeN Abtissın MT

Diese he  E auf Krau M Josepha uber; welche hte
amn December benedieirt wurde. Am Jecember 6°
S1e wıeder 1ın Hermetschwiaul e1in, L3 krauen und Laijen:
schwestern. DIie aargauische KReglerung wollte aber die CR

S5arnen gyewählte ()berın nıcht anerkennen. Am De
cember erschıen er Bezirksamtmann un forderte eine Neu
CBeNE Da er dıe Priorin ihren Arm un!: 3agte: ”ICh‚ st1mme
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für die schon gewäahlte Aebtissın.“ Die übrigen Nonnen
machten ebenso. |)Der Bezirksamtmann Eerstattetie daruher
Bericht un die Kegilerung bestatigte dıe Wahl 95  SO C chrıeb
nachher eine Klosterfrau, A1ST die gailtıge W ahl verwortfen
nd dıe ungiltige gutgeheissen worden.“ Im e 18706, den
16 Maı, wurde auch dA1eses Kloster aargauıisch unterdrückt.

Der DA  1e V :(} Murl.
Nıchts el den Conventualen be1 der unglücklichen AL

hebung iıhres Klosters schwerer als die lLrennung, da S1Ee
das relig10se usammenleben VO Jugend aut yewohnt un
einander erziic zugethan W aTliCIil er ausserte daruber
unsaglıches e1d un alle ersuchten den Abt, WO moöglich
eiınen (Ort der corporatıven Vereinigung aushindig A machen.
A 27 Januar,“ S lautet der Bericht eines BethenuisteR,
„hatte die Mehrzahl der Conventualen das OStTer VOCOT-

lassen. Die Scene des Austritts WarTr schauerlich! Es erschlenen
be1 den K losterpforten mi1t eiıner enge agen Verwandte
un Bestellte, welche Lische un Stühle, Betten un Kleıder,
Bücher und (reräthe e1INes jeden Conventualen untier umste-
hendem Milıtär verluden und innerhal weniger anberaumten
Stunden fortzuführen hatten. 1Jer Waırrwarr mMa gyedacht
Q ATT. beschrieben werden. TEe111C me1stIDIie Klosterfeinde,
DA auswaärtige, triıumphirten und Spotteten; dıe Conventualen
mi1t dem zuschauenden weınten und schluchzten
und Z einer ach dem andern un wildem Schneege-
stober ach en Kichtungen fort, MBl die verschlıeden-
sSten Orte sıch zerstreuend. Der Aht m1t se1inen Qeconomie-
Angestellten hatte och bis Aa Februar Pn verbleiben
un kKechnungen oder deren Belege, Bucher un Schriften
abzugeben un e1iın politisches Verhor fr bes’cehgn und

l Den W ortlaut dieses VerhoOrs ber dle Orialle ın diesen Lagen, hel
welchem INan eilne Schuld gefunden a  \n u11 1€e Aufhebung
rechtfertigen, findet 1n der CANrı_ı Bengalısche Beleuchtung von
1eg2fr1 „Aufruhr 1 Freiamte vom Januar 1541 Schwyz 1574.

108 Dazu ist LUr noch bemerken, dass bloss mıiıt dem hte VOL

Mur: 'allein eın solches Verhor VOTSCHOMM$<MICH wurde, also ar Nıemand
Dazu bedarfSONST O11 den vielen Vertriebenen verdächtıg schien.

keines Commeyn]tan..;
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ann uch fortzugehen. Er Ying ın den nahen Canton Zug,
W O sıch schon einige Conventualen Zersireut aufhielten, M1e-
thete alsbald e1in geraumiges Haus AUSSST der Stadt Zug HI
sammelte da ein1ıge Mitbrüder sich.“

Das Stift Mur1 zahlte be1 seiner Aufhebung USSCT dem
Prälaten 28 Priester un La1:enbrüder Kınige 1E ihnen
sammelten sıch, W1e ZESALT, ihren ADt andere blıeben
aut iıhren bısherigen Seelsorgsposten 1n Muri, W ohlen, Bün:-
T  e und Boswıil als Pfarrer und Pfarrhelfer: tlıche begaben
sıch autf Veranstaltung des Ahbtes ach Engelbers oder Kın
sıedeln, andere fanden vorliäuheg andern (Qrten oder be1
ihren Verwandten eINe Zufluchtsstätte. (Q)bwohl uüuberallhın
ZersSiIreut 1e der ( ‚onvent dennoch 1n SeISEiSET Vereinigung:
Alle standen m1t dem bte 1ın QCeCmM Verkehr,; besuchten
ıh aug 1n seinem kleinen Communalsitze ın LUg und
spater 1 Sarnen, unterstutzten iıhn PTO communitate miıt den
eruüubrigten Pensjonsgeldern, WOQERECN gyegenseit1ig Beno-
hıgten aushalf. Es WLr elne AT VO eccles1ia dispersa. 99  Uti-
nam;“ chrieh damals Aht Adalbert MOl den Nuntı1us, ach:
dem sıch Del St Car1 ın Zug nıedergelassen hatte, „ I C-
quiem hic Et IN inven1amus, donec UT olumba No6@e 1n
AarCamı Mutensem revolare concedatur, quod totıs anımıs
dentissimisque des1ıderiı1s M eflag1ıtamus.“

(Schluss olg 1MmM nächsten Hefite.)

Oliverius Legipoh‘tius
Vıtae currıiculum praecları hulus ad Martinum Coloniae coenobitae, Qqu1l
„Mistoriam reı lıterariae | publıcı 1Uris fecıt, fontibus primi ord%nis

deser1psit
Maunrus Kınter.

AA a

1Vr L'eéip (} iit 1n VICO S5Soyron VOCATO et In ducatu
Limburgensı Cchoecesis Leodiensıs s1tO Non DDec LOQS

Naftus est parentibus ()lıyerıo0 Legipont et Apollonia Remacle, honestiore
SCHNETIEC clarıs e famıharı bonısque allodialibus adl CONSTUAL SUOTULLL

sustentatıonem bunde instructıs. Verviae sub Franciscanorum dıscıplına
hgma;nio;ibus lıter1s, ph?losopbiae In fÄorentissımo Montanorum gymnagiq


